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Voft.Kuftaften angenommen. 


Abonnements-Einladung. | 


Die Danziger Zeitung erſcheint vom 1. Januar 


1871 ab in größerem Format als bisher. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung für das 
nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, damit keine Un- 
terbrechung in der Verſendung eintritt. Die Poſtauſtalten 
befördern nur ſo viele Exemplare, als bei denſelben vor 
Ablauf des Quartals beſtellt find. 
N Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro I. Quartal 1 % 20 %, (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſion); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1 % 22% Gr Außer in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe 
von 1 9. 15 . 109 e werden: 8 
Langgarten Nr. 102 bei Hrn. Zuſtav N. van Dühren, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Hubert Gogmann. 
3. Damm No. 10 bei Hrn. C. Meyer. 
Paradiesgaſſe Rr. 20 bei Hrn. Goldlack, 
Matzkauſchegaſſe Nr. 5b bei Hrn. Haaſe, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töms. 
Koblenmartt Nr. 22 bei Hrn Alb. Teichgräber. 
3 Die Abonnements Kasten werden in der Grpedition, 
Ketterhagergafie No. 4, gelöſt. 


Berlin, 21. Decbr. Die Souverainetätsge⸗ 
lüſte des Fürſten von Rumänien vervollſtändigen den 
Wirrwar, der aus der Aufhebung, Kündigung und dem Buche 
aller biplomatlichen Stipulationen zu eutſtehen droht und den 

Diplomaten die Köpfe erbitzt. Warum ſoll ver kleine Karl 
nicht von dem europäiſchen Durcheinander zu profitiren 
ſuchen und dem türkiſchen Oberherren di: Vaſallenſchaft lün⸗ 
digen? So denkt jeder Unbefangene. Aber die Oeſterreicher 
hoben die wahren Motive aufgefunden. Wo ſich etwas regt 
in Europa, da ſpult der Preuße dahinter, der Preuße er⸗ 
ſcheint ihren Journalen bei Tag und bei Nacht, Preußen 
wittert man überall, beſondere dort, wo der am Greiſenbrand 
leidende Kaiſerſtaat wieder neue Vorwick lungen, neue Verluſte 
fürchtet. Und das iſt der Fall, wenn Fürſt Karl ſich zum 

7 gens noch ga: 10 x. 


wirkungen, klagt die N. fr. Pr.“, welche die Errichtung eines 
unabhängigen Königreich? Rumänien auf unſere Mon uchie 
baben müßte. Schon fetzt giebt es in den Donaufürſtenthl⸗ 
mern eine ſlarke Partei, die rumäuiſche Eroberungspolitik 
treiben well. Sie iſt von dem wildeſten Hoffe gegen Oeſter⸗ 

reich erfüllt und will ſich den Gebirtszuwachs aus unſerem 
. e ſchneiden. 


Veeibe Von dem Augenblicke an, da ein rumäni⸗ 
ſches Königreich entſtünde, würde in Bukareſt der Kampf ge⸗ 
gen Oeſterreich auf das Programm geſetzt werden. Mir hät⸗ 
ten in unſerer Flanke einen unermüdlichen Feind, der uns 
den Athem einengen, unſere Berkehrsadern nach dem Oriente 
unterbinden und in ſchwerer Zeit den Dolch in die Seite 

en könnte. Ein rumäniſcher Nationalſtaat an unſern 
Grenzen würde eine mächtige Anziehungskraft auf unſere 


Die Kämpfe an der Loire, 

Aus Taley vom 12 d. erhält die „N fe. Pr.“ folgenden 
Bericht: „Während die Franzosen vorgeſtern Morgens bei 
Eravaut und Cernay die deutſchen Truppen angriffen, berei⸗ 

teten fie bereits den Rückzug vor Derſelbe ging in größter 
Ordnung vor ſich, und erſt geſtern Mittags, als auch die 
franzöſiſchen Vorpoſten zurliigezogen wurden, bemerkte man 

auf deutſcher Seite, daß der Feind ſeine Poſttion geändert 
habe. In Folge deſſen rückten Abtheilungen des 10. Armee 
cbeiorps vor, die mit der feindlichen Arrieregarde noch einige, 
jedoch nicht bedeutende Rencontres hatten. Wohin ſich der 
Feind zurückgezogen, iſt mir vorderband noch Geheimniß, 
doch ſcheint es nicht, daß er den Wald von Marchenoir ohne 
Vertheidigung aufzugeben gedenkt. Die Art, wie unſere 
Truppen heute vorgerückt ſind, deutet weni ſteus darauf hin, 

daß fie die Abſicht haben oder vielmehr es für nöthig halten, 

den Wald anzugieifen. Es iſt ein eleudes Dorf, in dem ſich 
beute das Hauptquartier befindet, und wohl nur das Schloß wel⸗ 

ches ſich hier erhebt, iſt Urſache, daß der Großherzog dieſe Nacht 
Vier Raſt gemacht. Was morgen und die folgenden Tage geſchieht, 
darüber wage ich keine Vermuthung auszusprechen. Faſt 
fürchte ich, daß ſich Aurelles de Paladine (ſoll heißen: 
Chanzy. D. R.) Fabius Cunctator zum Beiſpiel genom⸗ 
men. Die Bevölkerung ſteht ihm opfermuthig zur Seite; 

je weiter wir vorrücken, deſto mehr verſtummen die Klagen 

der Bewohner oder fie nehmen wenigſtens einen ganz ande» 
ren Cyaracter an. Haß blitzt ſelbſt aus dem Auge der Frauen. 
Jungen Leuten begegnet man faſt gar nicht. Nur Greiſe, 
Kinder und Frauen flad in den Dörfern zurückgeblieben. Die 

Art, wie man im September den auf Paris vorrückenden 
Heeren Widerſtand leiſtete, die thörichte Art der Verbarrica⸗ 
dirung, die vielen Verſchanzungen, von denen die meiften 
ohne einen Verſuch der Vertheidigung preisgegeben wurden, 

die Gefechte bei wa und Orleans am 10. und 11. Oe⸗ 
tober und die darauf folgenden Francestirenrs-Schaumügel 

L alles das hatte die Berfiherungen der Franzoſen, 
daß fie ihr Vaterland mit aller Kraft zu vertheidigen 


bereit ſeien, als leere Rodomontaden erſcheinen laſſen 
. und die Getingſchätzung, mit der man von deut⸗ 


ſcher Seite auf die Widerſtandskraft des franzöſiſchen 
Volkes blickte, war nicht nur begreiflich, ſondern auch verzeih⸗ 
lich. Unverzeihlich aber wäre es, ſich jetzt noch, nach den Er⸗ 
fahrungen ber legten Wochen, derſelben Geringſchätzung des 
Dezners hinzugeben. Möge man ſich in Diutſchland bei Zeiten 
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Rumänen ausüben. Das Beifpiel der Rumänen würbe dann 
bald auch die Serben anſtecken, auch fle würden die volle 
Unabhängigkeit fordern und dann entſtände der zweite Na⸗ 
tionalftzat an Oeſterrelchs Grenze, verlockend und verführe⸗ 
riſch für unſere Serben und Croaten. — Ob dieſe td tliche 
Angſt der Oeſterreicher begründet iſt, wird die Zeit lehren. 
Wäre es der Fall, ſo könnte man datin nur eine gerechte 


Strafe dafür erblicken, daß der Kaiſerſtaat es vorg⸗zogen hat, 
aus neidiſcher Herrſchbegier ſeinen lähmenden Druck auf 


Deutſchland auszuüben, ftatt, wie feine Stellung und feine 
Zuſammenſetzung es ihm gebieteriſch vorſchrieb, ſeinen Schwer⸗ 
punkt nach Ofen zu verlegen“, d. h. deutſche Cultur nach 
Oſten zu tragen, an der untern Donau die kleinen Volks⸗ 
ſtämme unter ihrem Banner in geſunder Eatwickelung zu⸗ 


ſammenzuhalten. Aber das ſteht man in Wien nicht ein. Auch 


nicht einmal Fürſt Karl ſeſbſt, auch Rußland nicht, wird 
verantwortlich gemacht. Preußen natürlich ſt wieder der 
e Mann, der dem armen Oeſte reich in die Seite 
ticht. 
daran haben, durch die Stanveserhöhung des Fü ſten Karl 
die Zerbröcklung der Türkei einzuleiten? Der Gedanke, ein 
Glied der Familie im fernen Südoſten als König regieren 
u ſeben, mag der Hohenzollern'ſchen Hauspolitik 
ſcmeichein, er verſpricht aber nicht für Deutſchland, nicht 
einmal für Preußen den kleinſten Vo theil, ſondern entſpringt 
lediglich dem über Nacht aufgeſchoſſenen Weltmachts⸗ 
bewußtſein, das um ben Preis des beſten deutſchen Blu⸗ 
tes erkauft iſt und zu esleren Entwü fen drängen ſollte, als 
zu orientallſchen Intrignen, deren Spitze ſich gegen 
Oeſterreich kehrt. Hat Graf Bie marck wirklich daran 
gedacht, einen rumäniſchen Nationaiſtaat ſchaffen zu helfen, 
ſo möge er nie wieder darauf zurückkommen. Es giebt Ideen, 
die man in der Geburt erſticken muß. — Wir glauben, daß 
Graf Bismarck ſich herzlich wenig um einen Känig von Ru⸗ 
mänen ſorgt. Noch feſter aber ſind wir über eugt, daß die 
„N. fr. Pr.“ die letzte Quelle iſt, aus welcher der große 
Staatsmann ſich Rath holen würde. Wenn neuerdings von 
hier aus wieder der Wunſch kundgegeben wird, mit Oeſter⸗ 
reich in ein näheres Verhältniß zu treten, fo wird man ſich 
doch zunächſt verſichern müſſen, ob von dort auch auf ein ehr⸗ 
liches Eutgegenkommen zu rechnen iſt. Denn nicht wir find 
es, elche eine Anlehnung bedürfen. 
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ch vorhandenen und für tiefen Zweck dispo⸗ 
niblen Mannſchaſten aller Waffen der Garde- und der Pro⸗ 
vinzial⸗Landwehr unter Miteinſtellung von ſolchen Freiwilli⸗ 
gen, die zwar gedient haben, aber nicht mehr dienſipflichtig 
find, angeordnet. Beregte Truppentheile find zum Garniſon⸗ 
dienſt und zur Bewachung der Kriegsgefangenen beſtimmt, 
um demnächſt für die Beſatzung der occupirten ausgedehnten 
feindlichen Landestheile Landwehrtruppeu disponibel zu machen. 
Die Beſetzung der Offizierſtellen hat Seitens der ſtellvertre⸗ 
tenden commandirenden Generale aus der Zahl der noch im 
Beurlaubtenſtande verbliebenen bzw. der zur Dispoſition 
ſtehenden Offiziere aller Waffen, ſo wie der zu qu. Verwen⸗ 
dung bereiten inactiven Offiziere für Linie und Landwehr zu 
erfolgen. Solchergeſtalt reactivirte Offiziere empfangen ohne 
erer 
darauf vorbereiten, daß wir in eine neue Phaſe des Krieges 
eintreten. Es iſt kein Kampf dex Freien gegen die Sklaven, 
wie von Tours pomphaft in die Wet geſchrien wird, ſondern 
ein Racenkrieg. Schrecklich, daß zoiſchen zwei fo hochgebil⸗ 
deten Nationen, wie der deutſchen und der franzöſiſchen, ein 
Nacenkrieg noch möglich iſt. Was ich geſagt, hielt ich zu ſa⸗ 
. für meine Pflicht, damit man ſich in Deutſchland an den 
edanken gewöhne, daß ſelbſt mit dem Falle von Paris der 
Krieg noch nicht beendet fein wird.“ 

Von dem heißen Kampfe ber Mecklenburger bei 
Orleans zeugt folgender Brief, den einer derſelben am 5 d. 
im Quartier von Orleaus an ſeine Eltern geſchrieben hat: 
„Sinnend ſitzt unſere Compagnie und trauert um den Verluſt 
der Kameraden, denn fie iſt nur noch 61 Mann und 1 Off 
zier ſtark. Du, lieber Vater, 905 die Schaar in geſehen, wenn 
fie vor dem Arfenal, 251 Maan ſtark, aufmarſchirt ſtand. 
Unſer Hauptmann ft todt, unſer Feldwebel wahrſcheinlich 
auch, obgleich wir ihn nicht gefunden haben. Das Schlacht- 

feld ſieht traurig aus. Die wenigen noch Uebriggebliebenen 
wird der allmächtige Gott in ſeinen Schutz nehmen und uns 
zurückführen in die Heimath. Am 2. d. M. ging die Compag⸗ 
nie ins Feuer mit 158 Mann, von denen 59 zurückkamen. 
Der General v. Tresckow ſagte zu uns: „Wer führt vie Com 
pagnie?“ Wir antworteten, daß wir keinen Führer hätten, 
denn unſer Lieutenant war auch ſchon fort. Da fing er an zu 
weinen, zog feinen Degen und rief: „Kinder, wir müſſen 
vorwärts; ich will euer Führer ſein!“ Hierauf ließ er blaſen: 
Ganze avaneiren! Die Tambours ſchlugen an, die 
Hautboiſten ſpielten Attaque. Das ſchoffte neuen Muth und 
fort ging's. Da riſſen die Franzoſen aus. In der Hoffaung, 
daß der Herr uns baldigen Frieden ſenden wird, verbleibe ich 
Euer Sohn.“ 6 
Aus einem Briefe eines mecklenburg'ſchen Freiwilligen 
vom 14. Jäger-Bataillon aus Orleans vom 5. Dec. theilt 
die „M. 3 Folgendes mit: „Am 2. d. M. haben wir eine 
heiße Schlacht geſchlagen bei Lumeau und Lolgny. Unſere 
Truppen haben außerordentlich gelitten; unſer Bataillon hat 
gegen 180 Mann Todte, Verwundete und Vermißte verloren. 
Ich 7 viel von Gravelotte gehört, aber bei Loigny iſt es 
810 ebenſo hart hergegangen. Am 2. von Morgens 9% Uhr 

is zur Dunkelheit 10 unſer Bataillon im Feuer geweſen. Die 
4. Compagnie der Grenadiere hat auch ſehe gelitten Von 
unferer 1. Compagnie ſind eirca 30, von der 2. 70, von der 
3 36 und von der 4. 40 Todte und Verwundete.“ 
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Rückſicht auf die Stelle, in der ſie verwendet werden, die 
Kompetenzen ihrer Cyarge, auch wenn fie ein Patent derſel⸗ 
ben nicht erhalten haben, ſendern lediglich characteriſtrt wor⸗ 
den find. In den Lieuttnantsſtellen können auch aus dem 
Militärdienſt ausgeſchiedene Perſonen des Unteroffizierſtandes, 
vorbehaltlich eventueller Beförderung zu Offizieren Verwen⸗ 
dung finden. Per ſonen dieſer Kategorie treten in den Genuß 
der Seconde⸗Lieutenants⸗Kompetenzen. Den zum D cuſt in 
den Garniſon Bataillonen einzeſtellten Civilteamten find 
rüͤckſichtlich ihres Eivilverhältniffes dieſelben Vergünſtig ungen 
zugebilligt, wie den zur Landwehr eingezogenen Ckoilbeamten. 
Demgemäß werden vom Kriegsminiſterium alle inaciiven, 
ehemals der Linie oder Lanbwehr angehörigen Dfiiziere, 
welche ihre Dienfte zur Dispoſition zu ſtellen geſonnen find, 
erſucht, ihre bezügliche Erklärung baldigſt, ſoweit angängig 
perſönlich, dem heimathlichen Land wehrbezirke⸗Kemmando 
bezw. dem nächſigelegenen Garde Landweh Bataillons Kom⸗ 
mando zukommen zu laſſen. Desgleichen iſt an die zum freie 
willigen Eintritt in Eingangs erwähnte Garnſſon⸗Vataillone 
für die Dauer des mobilen Zuſtandes bereiſen, nicht mehr 
dienftrflichtigen Individuen des Unteroffizier, bezw. des 
Mannſchaftſtandes die Aufforderung ergangen, ſich unter 
Vorlegung ihrer Militärpapiere ſchleunigſt bei vorbezeichneten 
Kommandobehörden zu melden. 

— In Metz wurde in der Nacht von Sonntag auf 
Montag eine preußiſche Schildwache, Landwehrmann des 
58. Regiments, meuchlings erſchoſſen worzuf mehrere 
verdächtige Individuen verhaftet wurden. Im Fall- der Mör⸗ 
der nicht ausfindig gemacht wird, ſoll der Stadt eine Contri⸗ 
bution von 50,000 Francs auferlegt werden, die bei aberma⸗ 
ligen meuchleriſchen Anfällen verfünffacht wird. Vorige Woche 
wurden in Privatgebäuden zu Metz mehrere Kiſten verborgener 
Chaſſepotgewehre und Patronen confischt, 2 

— Von der franz. Grenze wird dem „Echo du Luxem- 
bourg“ über den Zuſtand Montmédy's nach dem Bom⸗ 
bardenient Bericht erſtattet, aus dem ſich ergiebt, daß die 
Wirkung der preußiſchen Geſchoſſe eine furchtbare geweſen 
iſt. Nichts konnte deuſelhen Widerſtand leiſten und man hegte 
während der Beſchießung große Furcht für die Pulverkam⸗ 
mern, deren Schutzwauern von Genieoffizteren für zu ſchwach 
gehalten wurden. Dieſer Umftand in Verbindung mit der 
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daß an Erich Fi 
den⸗Anſtalten auf Staatskoſten gedacht werden muß. Die 
Förderung des Präparandenweſens iſt ein notoriſches Bedürf⸗ 
niß, zu deſſen Befriedigung die bisher gewährten Mit el in 


Weiſe ab, fo 


keiner Weiſe ausreichen. Das find mit die 
gulative. 

— Um in Nordſchleswig der deulſchen Bildung eine 
feſtere Stellung zu Schaffen, iſt in Sonderburg auf der Inſel 
Alſen eine höhere Bürgerſchule errichtet worden, deren Untere 
haltung die Stadtgemeinde allein nicht durchführen kann, 
weßhalb der Staat helfend zutreten wird. 

Vom Oberrhein, 15. Dec. In Straßburg fanden 
wieder einige Verhaftungen wegen politiſcher Wüßlt eien flatt, 
und wurden wieder einige verſteckte Mobilgerben eat eckt und 
Eo 


Wilhelmshöhe. ae 
Der Correſpondent des „Oguy Telegraph“ in Wilhelas⸗ 
hütte berichtet: Am Freitag den 9 ſprach der Kaiſer bei einem 
Spaziergange im Park in ſehr offener Weiſe mit mehreren 
Herren ſeines Gefolges über die Ausfihten feiner Rücktehr 
nach Frankreich. „Ich möchte es gerne bekannt werden lafien“, 
fagte er, „daß ich nie beabſichtige, den Thron auf ein militä⸗ 
riſches Pronunciamento hin wieder zu beſteigen — ebenſo⸗ 
wenig durch die Hilfe der Soldateska, als durch die Hilfe 
Preuß as. Ich bin der einzige Souverain, welcher — nächſt 


olgen der Re⸗ 


r 


der Gaade Gottes — durch den Willen des Volkes regiert; 


und ich werde dem Urſprung meiner Autorität nie untreu 
werden. Das ganze Volk, welches mein: Wahl viermal ges 
billigt hat, muß utich aus freien Stücken durch fein Votum 
zurückrufen, ſonſt werde ich niemals nach Frankreich zurückkehren. 
Die Armee hat nicht mehr Recht, mich auf den Tron zu 
etzten, als die Advokaten und Pflaftertieter hotſen, mich von 


demſelbeng zu ſtoßen. Das franzöftſche Voll, deſſen Souderain 


ich bin, hat allein die Entſcheidung.“ — Als daun am 11. 
— fo erzählt der Correſpondent weiter — in G ügenwart 
des Kaiſers der Proteſt erwähnt wurde, den eine Anzahl 
gefangener franzöſiſcher Offiziere in der „Indep Belge“ 
gegen eine Wiederherſtellung einer Dynaſtie erlaſſen hakte, 
erzählte er, wie ihm der Kriege miniſter kurz nach dem Ple⸗ 
biscit im Mai dieſes Jahres eine Lifte mit den Namen von 
100 jungen Offizieren vorlegte, die faſt öffentlich für die 
Orleans'ſche Dynaſtie agitirt hatten. Der Mimiſter wilaſchte 
zu wiſſen, was in dieſer Angelegenheit zu thun fei. Napoleon 
ſah die Liſte durch, und machte den Kriegsmiçiſter darauf 
aufmerkſam, daß meft nur Lieutenants, nur wenige Copiäas“ 
und kaum ein einziger Offizier höheren Ranges darauf ſtand. 
Dann zeigte er ihm einen Brief des Herzogs von Aumale 
aus dem Jahre 1859 oder 1869, in welchem deer den An⸗ 
dängern der Familie Orleans rieth, ihre Söhne nach der 
Milttärakademie von St. Cyr zu ſchſcken. Sie ſehen dem⸗ 
nach“, fuhr Napoleon fort, „daß man den Offizieren, die den 
gegenwärtigen Proteſt veröffentlichten, wonigſtens nicht den 
Vorwurf machen kann, in Folge unſeres ſchlechten Waffen⸗ 
glücks antibongpartiſtiſch geworden zu fein.“ Zum Schluß 


ve ſichert der Correſponvent aus beſter Quelle zu wiffen, daß 


ſeit 10 Jahren eine Verſchwörung beſtanden hat, die Armee 


mit Offizieren orleaniſtiſcher Sy apathien zu überfluthen. 


— 


unzureichenden Tragweite der Geſchütze habe die Uebergabe 


1 


\ 


abgeführt. Dagegen kamen bereits kriegsgefangene Elſäſſer, 
für welche die verlangte Caution von ihren Angehörigen be⸗ | 
ſtellt worden, nach der Heimath zurück. Die Blätter In⸗ 
duſtriel“ und „Glaneur“ melden dagegen mit vergnügter 
Miene, daß aus den entronnenen Elſäßern bereits einige | 
Bataillone formirt werden konnten. — Daß in Frankreich 
voch nicht alles den Bruch des Ehrenworts ſeitens der Of⸗ 
fiziere jo leicht nimmt, beweiſt eine Erzählung des „Electeur 
libre“ aus Tours über einen Vorfall bezüglich des Ehren⸗ 
Generals Barral. Als derſelbe nämlich an der Tafel im 
Jaſthauſe ſaß, trat zufällig ein Herr herein, der beim Anblick ! 
des Wortbrüchigen auf denſelben losging, ihn mit den ver» 
dienten Bezeichnungen betitelte und faſt mit ſeinem Revolver 
erſchoſſen hätte, wenn er nicht durch die Barral umgebenden 
Offiziere daran verhindert worden wäre. — Die in Pfalz⸗ 
burg gemachten Gefangenen ſind bereits nach Deutſchland 
abgeführt. Der Ort iſt furchtbar zugerichtet und ließ ſich in 
der That nicht länger halten, der Fall des Platzes iſt aber 
für uns ſehr willkommen, da nun die Landfuhrwerke von 
Zabern aus eine beſſere und bequemere Straße nach Nanzig 
einſchlagen können. Aus vieſem Grunde hat man auch der 
Feſtung in der letzten Zeit mehr zugelegt. — Während man 
ſonſt die katholiſche Geiſtlichkeit als eine Hauptſtütze Napo⸗ 
leons angeſehen hatte, wendet ſich dieſelbe jetzt in auffallen ⸗ 
der Weiſe gegen ihn, und ſo eben hat Abbe Marchal eine Dar⸗ 
legung ſeiner Regierung erſcheinen laſſen, die gewaltig mit 
ihm ins Gericht geht, und beſonders ſtark unter dem Volke 
verbreitet wird, wie man glaubt auf Veranlaſſung der Re⸗ 
zierung von Tours, die eine Rückkehr Napoleons befürchtet. 


(A. Allg. Z. 

Steltin, 20. Dec. Der techniſche Dirigent des Mag⸗ 
deburger Stadttheaters Hr. Crelinger, ein geborner Stet⸗ 
tiner, erhielt vor einigen Tagen auf der Straße durch das 
Bayonnet eines vorübergehenden Soldaten, einen Stich ! 
ins linke Auge, fo daß die Sehkraft deſſelben total zer⸗ 
ſtört iſt. Wie dies auch anderwärts häufig vorkommt, hatte 
der betr. Soldat das Gewehr weit hintenüber gehalten 
und dabei kehrt gemacht. Der Commandant von Magde⸗ | 
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burg hat in Folge davon den Militärs das Verbot mit dem 
Gewehr auf den Trottoirs zu gehen wieder De 5 
ee. 3) 

Luxemburg, 20. Dec. Das „Echo de 8 | 
erwähnt eines Gerüchtes, der Großherzog wolle zu Gunſten 
des Prinzen Heinrich abdanken; Luxemburg ſolle alsdann in 
den deutſchen Bund eintreten. 

Oeſterreich. Wien. Die Initiative zu einem freund⸗ 
licheren Einvernehmen zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und dem dieſſeitigen Kalſerſtaate iſt vom Grafen Bismarck 
ergriffen worden. Derſelbe hat die Veranlaſſung der Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands benutzt, um darüber dem Cabinet 
Franz Joſephs Mittheilungen zu machen. Dieſe find in fo 
freundſchaftlichem Tone gehalten, ſprechen ſo deutlich den 
Wunſch eines engeren Zuſammengehens aus, daß Graf Beuſt 
nicht umhin können wird, feinen Groll fahren zu laſſen, 
wenigſtens ſeinen Ton zu ändern. So heißt es denn auch, 
daß jene Mittheilung hier äußerſt beifällig aufgenommen ift. 
Kennt Oeſterreich feinen wahren Vortheil, fo wird es ſich 
beeilen, in ein enges, intimes Bündniß ohne eden Hintere 

gedanken mit dem deutſchen Reiche zu treten, denn der von 
Feinden umlauerte, im Innern in der Auflöſung begriffene 
Donauſtaat hat keinen andern natürlichen Allirten als eben 
Deutſchland. Bis dieſe Anſicht aber hier zu allſeitigem Durch⸗ 
bruch kommen wird, mag es gute Weile haben. Ein Theil 
unſeres Hofe und faſt der ganze hohe Adel ſtehen auch heute 

noch entſchieden mit ihren Sympathien auf franzöſiſcher Seite 
und werden es Preußen niemals vergeben, daß es Deutſch⸗ 
land geeinigt und mächtig gemacht hat. N 

England. London, 20. Dechr. Die engliſche Ant. 
wort auf Graf Bismarcks Depeſche vom 3. December über 
Lux uburg Spricht das Bedauern aus, daß Luxemkurg zu 
Beſchwerden Seitens Deutſchlands die Veranlaſſung gegeben 
habe, und drückt die zuperſichtliche Hoffnung aus, daß Deutſch⸗ 
land keine förmliche Losſagung vom Reutralitätsvertrage von 
1867 beabſichtige und ſedenfalls zu friedlicher Erörterung der 
beregten Beſchwerden die Hand bieten werde. (H. N.) 

. — Die Morning⸗Poſt erfährt, daß neuerdings Verhand⸗ 
lungen angeknüpft ſeien Behufs Anbahnung eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes. — Die meiſten Blätter beloben die Regierung 
wegen ihrer Abſicht, die gefangenen Fenier zu ae — 
Dem am 7. Februar zuſammentretenden Parlamente wird 
eine Vorlage wegen Verſtärkung der effeetiven Militärmacht 
zugehen. 

Frankreich. J. Bezug auf die militäriſche Lage 
außerhalb Paris giebt ſich in den franzöſiſchen Blättern 
eine zuverſichtlichere Stimmung kund. Ohne Phraſe geht 
es auch jegt nicht ab. „Wean es in den Plänen der Bor- 
ſehung liegt“, erklärt das Journal de Bordeaux, „daß Frank⸗ 
reich vorübergehend erniedrigt werde, wenn es fallen ſoll, ſo 
{ol es in edler Welſe mit den Waffen in der Hand fallen. 
Die erſtaunte Welt ſoll ausrufen: „Das Glück hat Frank. 
relch verrathen, allein den Muth verlor Frankreich nicht.“ 
Wenn wir auch für einige Jahre das materielle Uebergewicht 
in Europa verlieren, fo werden wir doch ſtets jenes morali⸗ 
ſche Uebergewicht bewahren, welches dem großen, edel ertra⸗ 
genen Mißgeſchick eigen if. Darum Muth und Ausdauer!“ 
Die „Liberté“ hofft, daß auf der Confe enz das moderne 
Recht nicht vor der rohen Gewalt verſchwinde, welche Europa 
zwiſchen einem preußiſchen Attila und einem koſakiſchen 
Dſchingis Khan theilen würde. Der „Monite ur Univerſel“ 
empfiehlt den Plan des elſäſſiſchen Paſtors Coloni. Herr 
Coloni fagt nämlich: „Eine fo bedeutende Armee, wie die 
preußiſche, kann nicht von Requiſitlonen allein leben. Darum 
zerreiße man das Band, das ſie an Deutſchland feſſelt, aus 
dem es ſeinen Unterhalt bezieht. Wir müſſen die Eiſenbahn 

8 zwiſchen Nancy und Nanteull zum Object des Krieges machen. 
Können wir den Stier nicht bei den Hörnern faſſen, ſo wollen 
wir ihm in den Rücken füllen. Ja dem unermeßlichen Raume 
vom Rheine bis nach Rouen, Orleaus und Dijon wandelt 
der Feind, obgleich nicht zahlreich, ruhig hin und her. Da⸗ 
hin müſſen wir unſere beſten Streitkräfte, unſere mobilſten 
Soldaten werfen.“ In entſchiedeuer Oppoſition zu den Ge⸗ 

walthabern befindet ſich die „France“. Sie wiederholt in 
Bordeaux: fie habe ſeit dem 4. September die Einberufung 
der Nationalverſammlung befürwortet, um Über Krieg und 
Frieden als wirkliche Landesvertretung zu entſchelden; fie 
babe tauben Ohren gepredigt, und ſo würden dle Leute, die 
Erfahrung machen, daß alle perſbalichen D’ctaturen nur Ein⸗ 
tagsfliegen Seien; es habe niemals Dictatoren gegeben, die 
von Heil geweſen, es ſei denn, daß die Nation fie gewählt 
oder beſtätigt halt. Auch von Verlegung der Regierung nach 
Bordeaux wil tie Fance“ nichts wiſſen. Zehnmal ſei in 
Tours die Verleguntzsf age erörtert worden; da plötzlich laufe 
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Waffenſtillſtand und Frieden reden“; ſie (die Straßburger 
je: aus einen P 


unvermuthet und unvorbereitet urplötzlich die Delegation da⸗ 
von und überfalle Bordeaux, wo fie nicht erwartet ſei; auch 
die Diplomatie habe nirgends ein Unterkommen finden kön⸗ 
nen. Metternich laufe noch umher, um eine Wohnung zu 
ſuchen, und Djemil⸗Paſcha klopfe überall vergebens an, ohne 
daß ihm aufgethan werde. 

— Capitain Beauxpaire ſammelt ein Freicorps, zu 
deſſen definitiver Bildung ihm Trochu die offizielle Erlaubniß 
ertheilt hat. Dieſes Corps will ſich durch die preußiſchen 
Linien ſchlagen und in der Provinz eine Maſſenerhebung be⸗ 
wirken. Dies erſieht man aus folgendem Aufruf: Armee 
der Tirailleure der Republik. Das vom Feinde überſchwemmte 


Frankreich, die von dem preußiſchen Despotismus bedrohte 


Republik retten, das iſt der Zweck des Werkes, des Capitain 
de Beauxpaire. Die Mittel find folgende: Die Bil ung einer 
Armee von Freiwilligen, die Durchbrechung der preußiſchen 
Linien, nachher ein Partiſanenkcieg, ein Krieg der Ueber⸗ 
raſchungen und Ueberfälle im Rücken und in der Flanke des 
Feindes, unaufhörliche Beunruhigungen und raſtloſe Bedro⸗ 
hung feiner ſtrategiſchen Linien, Entmuthigung des Feindes 
durch kühne Bewegungen und dreiſte Angriffe. Gleichzeitig 
müßte der ſich erhebenden Provinz die Hand geboten und 
opferwillige Männer herangezozen und einrollirt werden. 
Es handelt ſich nicht um ein Freicerps, ſondern um eine 
Armee, um eine Armee der Zukunft. Mehr als 60,000 Frei⸗ 
willige haben ſich gemeldet. Die Armee erhält den Namen: 
„Tirailleure der Republik“. Die Armee erhält den Sold, 
welcher den Marſch⸗Compagnien der Nationalgarde aus⸗ 
gezahlt wird; dieſer Sold wird auch den Frauen und Kindern 
der Freiwilligen angewieſen. Die Beſetzung aller Grade 
findet durck Wahlen ſtatt. Die Regierung adoptirt die Fa⸗ 
milien der Tirailleure, welche für das Vaterland fallen. Die 
Armee kann ſich aus allen beſtehenden Corps rekrutiren. 
Sobald die Eintrittserklärungen die Zahl von 10,000 erreicht 
haben, werden bei dem General Trochu Schritte geſchehen, 
um die Anerkennung der Armee zu erhalten. Die Expedition 
wird daun ſogleich ftattfinden. Denn keine Minute iſt zu 
verlieren. Mögen alle Patrioten, alle Franzoſen unferem an 
fie gerichteten Aufrufe Folge leiſten. Großen Gefahren muß 
man durch raſche Entſchlüſſe begegnen. 

— „Siecle” feiert das Franzoſenthum der Elſäſſer und 
beſonders der Elſäſſerinnen nebſt Bebel. Die Elſäſſer wer⸗ 
den Franes⸗tireurs, die Elſäſſerinnen haben geſchworen, Trauer⸗ 
kleider zu tragen „ſo lange noch Preußen Straßburg be⸗ 


ſchmutzen“, und „le vaillant député républicain Bebel“ 


hatte Recht, als er mitten im Reichstage zu Berlin ſchrle: 
„Das Elſaß weiſt die Einverleibung zurück, das Elſaß will 
franzöſiſch bleiben!“ „Sidele“ ſtellt Bebel als leuchtendes 
Exempel auf, gegen die „miſerabelen Verleumder, „Gazette 
de France“ und „Frangais“ genannt, welche von Wahlen, 


und Bebel) „werden euch antworten, daß ihr Verräther ſeid, 
und verlangen, daß gegen euch das Standrecht geübt und ihr 
als Verräther behandelt werdet“. 

Rußland Petersburg, 16. Dec. Die große Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft in Rußland (la grande société), deren Mit- 
glieder zum großen Theil Franzoſen ſind, haben beſchloſſen, 
keinen Deutſchen mehr anzuſtellen und die jegt mit einem 
Amte Betrauten ſo ſtreng zu bewachen, daß das kleinſte Ver⸗ 
ſehen Anlaß zur Entlafjung wied. 8 

Spanien. 


(Inſt. Z.) 
Auch Don Carlos hat nunmehr von 
roteſt gegen die Wahl Amadeus I. er⸗ 
laſſen. Es heißt dar j 
Emanuel, hat, bevor er König von Italien wurde, ſtets mei. 
nen Oheim, den verſtorbenen Grafen von Montemolin, als 
legitimen König von Spanien belrachtet. Der Prinz Amadeus 
nimmt aber eine Krone an, die mir von Rechtswegen gebührt. 
Untren den Traditlonen des Hauſes Savoyen, wagt er es 
nicht einmal, die Beobachtung der Formalitäten des neuen 
Italiens für ſich zu verlangen. Hundertelnundneunzig Indi⸗ 
viduen, welche ſich den Namen der Conſtituirenden beilegen 
und nicht einal den tauſendſten Theil der ſpaniſchen Nat ou 
repräjentiren, haben ihm mehr oder minder freiwillig vie 
Krone angebolen, die er ouch angenommen hat.“ 


Danzig, den 23. December. 

* Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau am 
20. Deebr.: 9 Fuß 1 Zoll. Der Eisgang dauert fort. (Per 
Telegramm) 

Königsberg, 22. Dec. Die Commandantur von Pillau 
bat unterm 20. d der „K. H g.“ folgende Berichtigung zur Ber⸗ 
öffentlichung zugeſandt: „In dem Sant der „K. H. Z.“ iſt 
unter den Königsberger Nachrichten eine Notiz über die 6 fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere, die in hieſiger Feſtung internirt ſind, auf⸗ 

enommen die grobe Unwahrheiten enthält. Dieſe 6 Offiziere 

ben nicht ihr Ehrenwort gebrochen, ſind nicht, wie es 
dort heißt, nach Frankreich ausgekniffen, und dort wieder 
ergriffen. Dieſelben haben vielmehr der preußifc.en Militärbeboͤrde 
gegenüber erklärt, daß fie ihr gegebenes Ehrenwort zurücknehmen, 
dazu veranlaßt durch Gründe, die jedenfalls nichts Ehrverletzendes 
für dieſe Offiziere enthalten. Sie 25 deshalb von Breslau, wo 
ſie bisher geweſen, nach hieſiger Feſtung, in der ſie allerdings 
Fe bewacht werden müſſen, verſetzt. Das iſt der Zuſammen⸗ 
ang. 


Zuſchrift an die Nedaction. 
Bitte für die armen Vögel. 


Alle Freunde der Natur werden angelegentüchft gebeten, ſich 
die Fütterung der armen bei ſchneebedeckter Erde hungernden 
Vögel angelegen fein zu laſſen. Sie lohnen den kleinen Aufwand 
reichlich durch ihren Geſang und die Vertilgung ſchädlicher In⸗ 
ſecten, jo daß unſere Bäume belaubt und die Gartenfrüchte ers 
halten bleiben. Vorzugsweiſe am Boden ſuchen ihre Nahrung: 
Amſeln, Hauben⸗Lerchen, Finken, Meiſen, Stieglitze, Zaunkönige, 
Hämmerlinge, gelbe Bachſtelzen ꝛc. Man reinige daher im Garten, 
im Hofe, oder einem ſonſt dazu geeigneten Orte einen Platz von 
3—4 Quadratfuß von Schnee. Darauf ſtreue man den Abgang 
von allen Getreidearten, gekochte Kartoffeln, Möbren, Rüben, 
Brodreite, zerkleinert und wo möglich gerieben. Auch Knochen 
mit Fleiſchreſten und beſonders Talgreſte, die vom Leuchter ab⸗ 
geſchabt und meiſt weggeworfen werden, ſind ſehr willkommen 
und werden gerne gefteſſen. Ebenſo Obſt, was faul und gefroren 
fein kann. Mehrere der vorgenannten Vögel ia lieber auf er: 
höhte Plätze, . B. Fenſterbretter, Simſe, Balkons ꝛc. Dort ftreue 
man vorzugsweiſe Rübſamen, Hanfkörner und Brodkrumen. 


Durch eine geriebene Brodrinde kann ein kleines Leben erhalten 


werden, und mit Freuden wird man ſehen, daß die Vögel nach 
und nach in Haufen berbeikommen und das Dargebotene fröhlich 
genießen. Sie gewöhnen ſich auch bald an beftimmte Sütterungbs 
zeiten. Jede Störung derſelben halte man möglichſt fern. A. L. 


Fermiſchtes. , 

1 mut Salingrs erzählt: Daß es in Verſailles noch 
immer Leute giebt, welche ſteif und feſt glauben, General Mollke 
ſei bei Sedan gefallen, tretzdem ſie ihn täglich in den Avenue s 
en oder gehen ſehen, ſollte ich heute zu meinem Erſtaunen 
erfahren, als der General eben aus dem Präfecturgebäude trat, 


„Der König von Sarbinten, Victor r 


u 
Dr; 


Sie den Offizier?“ wurde ich gefragt, „Sicher, das 
„Das glauben Sie, aber Sie 1 1 Fer eis 

! tet ift er allerdings ſehr gut, das Geſicht, die Augen, der Ker⸗ 
per — aber wir wiſſen doch ganz gut, daß Moltke todt und: 
fer doit, den man uns hier vorführt, nur ein Auto mat iſt!“ 

Berlin. Die Erbswurſt⸗Fabrik wird ſelbſt nach 

deten das nit mieber eingeben. Die I Nee e 

Fabrikate haben ſich ſo dauerhaft und Saunen erwieſen, daß der 
Beſchluß gefaßt worden iſt, auf dem Grundſtück maſſige Fabrik- 

gebäude zu errichten. Die Würſte und ſonſtigen Fabrikate ſollen 
ſpäter zur Verproviantirung der Marine verwendet werden. 

— Aus Bayern, 19. Dec. Bei einem franzöſiſchen „ 
gefangenen, Namens Berlan, welcher in e 75 
fit, ſoll man nach dem „Curier für Niederbayern“ Brie chaften 
* haben, welche den Traupm an 1 R au ord 
betreffen und die Exiſtenz zweier Mitſchuldigen an dieſem Ver⸗ 
brechen conſtatiren. Unterſuchung foll bereits eingeleitet ſein. 

Der Componiſt Gounod, der gegenwärtig in London 
weilt, widmet, dem „Athenäum“ zufolge, ſeine ilſtunden der 
den n deiner ane bc „Bol: Eiche (von Corneille) und 

ition eines bibliſchen Oratoriums, zu 
Text ſelber verfaßt. W 
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f Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 5 
eiere du Barry, welche ohne Anwendung ven Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗„ 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 5 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigleit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumalismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen luskow, 
der Marquise de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Reralesciene bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 
Neuſtadl, Ungarn. 
| So eh ich meine innigſten Dankgebete zum allgütigen höpfer 
und Erhalter aller Dinge ſende, für die unberechenbaren Wohl⸗ 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Krafte fer 
Naturerzeugniſſe angedeihen läßt, 1 1 ich Ihrer. Seit mehre⸗ 
ren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollſtändigen Sefunbkeit 
erfreuen: meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von diefen Uebeln 
bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Revales ..@ 
befreit und kaun meinen Berufsgeſchäften ban et nachgehe 
. 2. Sterner, Lehrer an der Volksſchu 
Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Blechblh 
1 von 4 Pfd. 18 % 1 Pfd. 1 
2 Pfd. 1 % 27 , 5 Pfd. 4% 20 , 12 Pfd. 9 
24 er %, verkauft. — Revaleseiöre Chocolatse 
und letten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 
48 Taſſen 1 . 27 . — Zu beziehen durch 
N & Ev. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; 
Danzig bei Alb. Neumann; in Könkgsberg i. Pr. 
A. ang Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
theter; in Bromberg bei B. Hirſchberg, in Firma Julins 
Schottländer und in allen Städten bei Droguen⸗, Dellcateſſene 
und Speereihändlern. 7151 


r ——:—.:.. ̃— lr. —̃ 

Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbo⸗ 
tenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, die er 
9 ſolide preuß. Collect ure zu lenken. Wir erlausen uns daher 
auf die im heutigen Inſeraten⸗Theile erſcheinende Annonce des 
Herrn Morig Levy, Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. Mf. 
welche demſelben 


aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe, 
aben die beſte Ausführung zu ges 
[7656] 


in 


direct gegeben werden, 
wärtigen. 


Bekanntmachung. 

Die unter unſerm Patronat ſtehen de Pfarr 
ſtelle an der evangeliſchen Kirche in Proebber⸗ 
nau, Danziger Nehrung, iſt durch die Verſetzung 
ihres bisherigen Inhabers vacant geworden. 

Bewerber um dieſe Pfarrſtelle werden er⸗ 
bit ihre ſtempelpflichtigen Meldungen unter 

fügung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Januar 
er. uns einzureichen. 5 
Danilg, den 18. Dezember 1870. 


Der Magiſtrat. 


8 den Nachlaß der zu Troyl am 27. De⸗ 
zember 1869 verſtorbenen Wittwe Bertha 
Julianne Louiſe Kramp, geb. Nienke, it 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfah⸗ 
ren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtsbängig fein oder nicht, bis zum 14. Januar 
1871 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. SER 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
2 zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

lagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgigubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 

nige halten können, was nach vollſtändiger Be⸗ 
richligung aller rechtzeitig angemeldeten Forde 
rungen von der h mit Aus ſchluß 
aller jeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfafſung des Präcluſionserkenntniſſes 
ndet nach Verhandlung der Sache in ber auf 
en 26. Januar 1871, Vormittags 11 Uhr, in 

unſerm 8 No. 20 anberaumten öf⸗ 

i itzung ſtatt. 

e A — 26. November 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 7638) 


Nolhwendige Subhattation. 
Die der Wittwe Joſephine Nuchniewicz 
5 Kreft gebörigen, in Berent belegenen, im 


thekenbuche von Berent verzeichneten Grund⸗ 
5 dd erent No. 10 und Berent No. 39, ſollen 
am 28. März 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Swangsvollfiredung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des 21187 
am 1. April 1871, 
; Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 


jtüds Berent No. 10: 10,75 Morgen und Ber 
‚rent No. 39: 38,05 ae 17 der Reinertrag, 
vach weichem das Grunditüd 


lagt word Berent' So. 10: 19:70 
veranlagt worden, von Berent No 10: 6 
Thlr. und von Berent No. 39: 39,89 Ag. Der 
Jebäudeſteuer unterliegende Gebäudegehören zu 
beiden Grundſtücken nicht. 
Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
a den Steuerrollen, Hypothokonſchoin und an⸗ 
dee dieſelben angehende. 9 ungen können 
a 3 Geſchäſtslokale, 
werden. 
jeden ze Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſankeit gegen Dritte der Ein⸗ 
1 in das Hyvothekenbuch bedürfende, aber 


ureau III. einge⸗ 


nicht eingetragene Realrechte elend zu machen 
f werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
r Bermeibung ber Präcluſion fpäteitens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Berent, den 16. November 1870. 


önial. Kreis⸗Gerichts⸗De ö 
Königl ER erg 


Nothwendige Subhaſtation. 
Daa dem Beſißer Johann v. Prabucki 
gehörige, in Janowo belegene, im Hypotheken⸗ 

Bahr von Se unter der No. 16 ver- 

zeichnete Grundstück, ſoll 

am 12. März k. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
en Gerichtsgebäude im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuschlags 

am 24. März 1871, 

Se — det werd 
ieſigen Gerichtsgebäude verkün erden. 

8 100 beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

teuer unterliegenden Flächen des 3 

8 u Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundsteuer veranlagt worden, 
110% Thlr.; ber Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 

n, 20 Thlr. E 3 
x Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
dasſelbe angebende Nachweiſungen können in un 
ſerem Geſchäftslocale elngeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigentgum oder an 
derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Ein: 
teogung ee das Oelen bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung ber Präcluſton ſpäteſtens im 
erſteigerungs Termine anzumelden. 

Schöneck, den 17. November 1870. 


önigl. Kreis⸗Gerichts⸗ on. 
König Der e 


Bekanntmachung. 

as vom Deichſeeretair Stellmacher hierſelſt 
bisher bewohnte, iiſolirt ſtehende Haus, enthal⸗ 
tend 3 Stuben, Kammern, Keller und Boden⸗ 
gelaß nebſt Garten, iſt ſofort anderweit billig 
zu zermieien, Dr mögen fi bei dem 
Stellmacher melden. 
1 100 d. 19. Decbr. 1870. 


„Marienburg, 
Kl, Lichtenau — Johat aus Berlin. 


(er) 18 Berlin. 
Frankfurter Studt-Lotterir. 
e Be ya BE Aucle 
und Dee e, 1 bei 3 

5 G. B. Schindelmeiſſer, 

(7439) Hundegaſſe No. 30. 


2 


im beit 


D 


Cine Aohlen Koblenmarkf No. 27 zu ver | 
kau 


tragun 


5 enntniß g. 


— 


Feſtgeſchenke 


in reichſter Auswahl bei 
F. A. Weber, 


Buch-, Kunſt⸗ und Muſik⸗ Handlung, 


Zu der 


Nothwendige Sub haſtation. 


Das dem Beſitzer Johaun von Prabucki 
gehörige, in Jangwo belegene F im n 
buche vom Jungfernberg unter der Nro. 29 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, ſoll . 

am 12. März k. J., 
5 Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Geſchäftsgebäude verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 24. März k. J., 
Ba Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
67,0 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
8 1 zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 

„1,61 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe gup.benbe Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentum oder an⸗ 
derweite, zur Wirlſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
5 ß in das H in bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden ug aufgefordert, dieſelben 
25 Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Schoeneck, den 17 November 1870. 

Königl. Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 
a Der Subhaſtationsrichter. (6905) 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns E. A. Niefe zu Graudenz 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accorör Termin auf 
den 5. Januar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 


zimper Ma 17 Hawaumt W 
werben 95 mit dem Bemerfen ku 
N Ki aß alle 745 oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ander 
res Abſonderungsrecht in Anſpru 3 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord e 7 
„Die Handelsbücher des Gemeinſchuldners, 
die Bilanz nebſt Indentar und der von dem 
Verwalter über die Natur und den Character des 
Concurſes erſtattete 9 e Bericht können 
von den Betheiligten im chtslokale, Zimmer 
Ro. 22, während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 
Graudenz, den 14. December 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
8 8 n 


Junge Leute, die ihre Ausbildung j 
zum Fähnrichs- Examen beschleunigen | 
wollen, um die jetzt eröffneten Aussich- ! 
ten auf Avancement im Heere 
wahrzunehmen, finden geeignete Gele- 
genheit im Pädagogium Ostrowo 


bei Filehne. Neben den normalen H 
Klassen von Septima bis Prima sind a 
hier nämlich sechs schulgerechte Se- N 
parat-Curse & 10 — 12 Mitglieder im } 
Gange, eigens organisirt zur schnellen 
und sichern Ausbildung für das Fähn- 

@@ richs- und Freiwilligen-Examen, ® | 
in deren unterste schon angehende Ter #9! 
© tianer mit Nutzen eintreten, Nächste 
Aufnahmetermine Neujahr und Ostern. 
bProspecte und Rechenschaftsberichte 
NM gratis, 


Ar Leidende. 
Ueber die ſeit 20 Jahren bewährte und 
allgemein belaunte Heilmechode des Prof. 
Louis Wundram gegen hartuädige Krank, 
heiten, namentlich gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Magenkrampf, Flechten, 
Scropheln, Drüſen, Huſten, Unter: 
leibsbeſchwerden, Fieber ze. lönnen 
amtlich beglaubigte Zenguiffe eingeſehen und 
das Buch darüber gratis in Empfang ge⸗ 
nommen werden bei f (733) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


9 
Stute Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 


4 


ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 


und Glaſer⸗ Diamante empfieblt die Glas⸗ 


handlung von Ferdinand Forn ce, Hunden 18. 


Die Dentler'ſche Leihbibliothel 
3. Damm No. 13, 
fortbauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
124550 ich dem geehrten Publikum zu zabl⸗ 
rei Abonnenten 
ſchienen. 


Ein 7oct. Stußflügel Schmiedeg. 28 zu vt 


Langgaſſe No. 78. 


Wald und 


Der neue Catalog iſt er⸗ 


72 


von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


159" Frankfurter Lotterie 


mit 26,000 Looſen, 
E worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freilooſe, — 
Gewinne ev.: fl. 200,000, amal 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000 2c. x. 


159 Frankfurter 


Stadtlotterie. 


Genehmigt von der Königl Preuß. 5 


Regierung. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 


50,000. 
Zu der am 28. und 29. Dezember a. 
e. ftattfindenden Ziehung 1. Klaſſe 945 


Ganze Looſe zu fl. 6 oder u 3. 1 
Halbe 5 


” nu ” [7 ” 
Viertel „ „ 


1 1 25 1 7 
gegen Poſteinzahlung, oder Poſtnachrahme 5 


des betreffenden Betrags unter Zuſicherung 


der reellſten und prompteſten Bedienung 


zu beziehen bei 


J. Blum, 
(5579) Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


ſehr begünſtigte Lotterie⸗Comtoir 
von M. Schereck, Berlin, Breite Str. 10. 


2 


1. Auflage. Dlemnant⸗ Ausgabe. 


| F. Bodenſtedt's GejammelteSchriften. 


4 


N 
fi 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


kaufe zu bedeutend billigern Preiſen meine Le⸗ 


Geſchenke für die Jugend 


mit fein colorirten 
Bildern. 


Die Jahreszeiten. Ein Bilderbuch mit ſchö⸗ 
nen Gedichten f. d. Jugend von A. Winter. 10 
Sg Alphabetiſche Bilderleſe. Des Kindes erſte 


Studien zum Leſen lernen 10 %. Des Kin 


sun 


Flur de 


des 


atur, an Vaters Hand durch 


Kinder. 12 unzer reißbare Blätter mit Text 10 Gr. 


Des Kindes ſchönſtes Buch. 12 Bilder 


unzerreißbaren 


auf 


lättern mit Text 10 r. Das 


Kinderleben in Bildern dargeſtellt mit Text in 


Poeſie und Proſa 10 9%. 
rad Bilder⸗ABC⸗Buch 10 r. 


zilhelms und Cla⸗ 
Lieder⸗ und 


a Ein Buch f. d. Napa, die Mama, 
a 


8 Kind, die 
5 Kr. Spaziergänge durch Wald und 
Haus und Hof 5 % Das Kinderleben in 
und Bild 5 % Räthſelbuch mit Löſungen 


Bildern 4 Br 
n der Buchhandlung von 


Th. Auhuth, 


Langenmarkt 10. 


Unzerreißbare Leinewandbilderbücher 


Amme und alle b un F. 
Ur. 


ort 
in 


(8382) 


Zu alhuachtegeſchenen empfiehlt: 


in 


reichlicher Auswahl, — A⸗B⸗C⸗Bücher, — 
Bilderbücher, — Jugendſchriften, — Claſ⸗ 


Geſangbücher für alle Confeſſionen, 


ſiker in eleganten und wohlfeilen Ausga⸗ 
ben — Anthologien, — Andachtsbücher u. 


Geſchichtsbücher, Reiſebeſchreibungen,— 


Atlanten, — Gedichtſammlungen in deut⸗ 


ſcher, italieniſcher, eugliſcher, franzöſiſcher 
Sprache, — Naturgeſchichts bücher, — Kin⸗ 
derſpiele, — Bilderbogen, — ꝛc. empf. 


die Buchhandlung von 


L. G. Homann, 


Jopenpaſſe No. 19, 


(8392) Buhhandlung in Danzig. 


Fest-Ceschenk. 
Durch alle Buchhandlungen 
ziehen: 


Eine Sammlung von Aussprüchen 
Friedrich Schleiermacher’s, 


zelredners enthaltend, eignet 
Festgeschenken jeglicher Art. 
Ord. Ausg. eleg. geb. 25 Sgr. 


Vorrätbig in Danzig bei 


(8001) Langgasse 55. 
Berlin, Verlag v. Max Boettcher. 


Stunden der Weihe. ' 


Diese Sammlung, eine reiche Fülle 
trefflicher Gedanken des grossen Kan- 
sich zu 
Pracbt-Ausg. eleg. geb. 1 Thlr. 7½ Sgr i 


Constantin Ziemssen, N 


N 


Bei Th. Auhuth, Langenmarkt 10, iſt 


; (Pflege und Unterricht der Singvögel: 
Unterricht für Liebhaber 
der Kanarien vo 


el, 
wie ei der Nachtigallen, Rothkehlchen, Buch⸗ 
finten, Stieglitze, änflinge, Zeiſige, Dompfaffen, 
Amſeln und Staare. ebſt Anweiſung über 
das Ausſtopfen der Vögel. (8384) 
Achte illuſtrirte Auflage. 10 Gr 


— 


Die 


ie Lieder 
des Mirza Schaffy 


mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtebt. 


8 
3 


Eleg. cart. 124 . Cleg. geb. 225 Zu 


| „O Mädchen, Dein beſeligend Angeſicht 
Uebt größere Wunder als das Sonnenlicht. 


In uns die Glut zu wecken, die ihr eigen. 

Dich aber, Mädchen, brauch' ich nicht zu ſehn, 
Um ganz in Glut und Wonne zu vergehn: 

So ſlrahlend lebt Dein Bild in meinem Innern, 
Ich brauche bloß mich Deiner zu erinnern. 

Ich glühe für Dich — aber kalt bleibit Du, 
Und feiber ruhig — raubſt Du meine Rug. 
O, üble ſelbſt die Glut, die Du entfachſt, 
Sei ſelbſt ſo glücklich, wie Du glücklich machſt!“ 


Ferner iſt zu empfehlen: 


12 Bde. geheftet 6 , eleg. geb. 71 % 


L. Saunier'sche Bachh., 


A. Scheinert, in Danzig. 


Das Pariſer Einzugs⸗ 


viel, 15 , welches vollſtändig ausverkauft 


war, iſt ſo eben in neuer Sendung wieder ein⸗ 
getroffen. x 

Die Buchhandl. von Th. Anhuth, 
Lumgenmarkt No. 10. 8385) 


Locomoliven, 


Dar mit Spiritus⸗Heizung, im Zimmer 
u fahren, empfiehlt als intereſſantes, Demon: 
Ätratives Weihnachtsgeſchenk für Schüler 


Victor Lietzau, Mechaniker in Danzig, 
Brodbänken⸗ u. Pfaffengaſſenece 2. 


Großer 


Ausverkauf. 


Wegen Umzugs nach der Langgaſſe 4 ver: 


derwaaren, als: Photographie⸗ u. Schreib: 
Album, Damentaſchen, Schreib⸗ u. No⸗ 
tenmappen,Brieftafchen, Portemonnaies, 
Eigarren⸗Taſchen mit und ohne Stickerei. 

Große Auswahl von 5 und Ala⸗ 
baſter⸗Gegenſtänden. Sämmtliche Sachen eignen 
ſich zur Anbringung von Stickereien. 


Wilhelm Homann, 


Glock enthor 4. 


Mufcheln,direftand binn 


Außuſt Hoffmann, 


Fauarienhanklung von u 
82190 ; ’ Heiligegeiſtgaſſe 20. 


Tb. Etzold, Ninngießer, Scheibenritterg. 8. 


L. Flemming, . 4 


Beethoven⸗Medaillen 


a 20 Sgr. zu haben in der Exped. d. Ztg. 


Felemeé⸗Roſinen a 


in Kiſten offerirt 8 


N) 
Carl Marzahn. 


a 2 
uſten⸗Paſtillen, 
vortrefflich gegen catarrhaliſche Affectionen der 
Respirationsorgane, wie Heiſerkeit, Huſtenreiz 
und Verſchleimung des Halſes, ſtets vorräthig 
nebſt Gebrauchsanweiſung in der (5992) 
Rathsapotheke zu Danzig. 


„yphilie, Geschlechts- u, Haut- 


onne kann uns nicht mit Glut erfüllen, 9 
Wenn Nacht und Wolken ihren Glanz verhüllen, 
- Sie muß in ganzer Majeftät ſich zeigen „ 


» 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 


und schnell Speclalarzt br. Meyer, 
Kgl. Oberarzt. Berlin. Leinzieeratr. 91. 


Schönebecker und Staßfurter 


Viehſalz, 


offerirt vom Lager 


1 
C. Ortloff, 

ee Comtoir: Poggenpfuhl No. 43/45. 

Große und kleine gelbe Erbſen in trockner Ovar 

lität kauft N in größeren Poſten 


per Caſſe und erbittet Offerten 
C. F. Hildebrandt 
(8203) 


8203) in Giespersleben bei Erfurt 
(Fine faft neue Garrett'ſche Dampfdreſchmaſchine, 
- 105 v. J. aus England bezogen, iſt zu ve⸗ 

aufen. 
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Danzig F 
Ar N en I erde und 
} ochtragende e ſind zu 5 
„ kaufen St. Albre 1910. 40 be 
(8366) 


WER Malzeck. 
In Kobyſau bei 
Carthaus wird jofort ein 


Näheres durch F. W. Lehmaun in 
(7895 


cht No. 40 bei 


erfahrener tüchtiger Brei 


ner geſucht. 6250 


| Wogen Birtpfdafteveränderung, ſtehen Domi⸗ 
nium Puggerſchow ver 1 (in 
Pommern) 9 gute ſtarke Ochſen zum ao 


} tigen Verkauf. (894 


PPP 
FFF 
8 * 


eute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft 

nach langem Leiden in Folge eines 
Lungenübels meine iomig geliebie Fran 
Doris, geb v. d. Mülbe, 
eim 46ſten Lebensjahre, welches ich zugleich 
im Namen ihrer Eltern und Geſchwiſter 
hiermit tief betrübt anzeigen 0 
Danzig, den 22 December 1870 
ao Herrm. Bertram 


Be 


K 


Abel Kleines paffendes Geſchenk em⸗ 
e 


:pfieblt di 
x if 1 u 8 U 
. G. Homann ſche 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19: 


Die Rose von Danzig, 


enthaltend 27 Anſichten von Danzig in Stahlſtich. 
Preis 12 Sgr. (8394) 


Geſchichte des Krieges 
von Carl Winterfeld. 
Preis 15 Sgr., wird als waſſende Weih⸗ 


nachtsausgabe für die heranwachſende 
Jugend beſtens empfohlen von 


L. G. Homann 


Jopengaſſe 19, Buchhandlung in Danzig, 
7 80 Th. Anhuth, Langenmarkt 10, iſt zu 


Der Damen⸗Freund, 


Gcheimer Rathgeber fer das ſchöne Geſchlecht. 
Enthält 1) Die Kunſt Männerherzen beurtheilen, 
gewinnen und feſſeln zu lernen, 2) anmuthig 
und anziehend zu erſcheinen, 3) ſich lange das 
jugendliche Anſehen zu erhalten, 4) Definition 
‚über Liebe und Eheſtand. 
Von Arthur Grünau. 10 e 

ii ein ſicherer Führer für liebende 
Damen, welche Männerherzen erobern und ſich 
erhalten wollen. (8383) 


Leichte Unterhaltungsmusik. — Die 
überall so beifällig aufgenommene Sammlung 
beliebter Opern-Stücke, . elassischer Composi- 
tionen, Tünze und Volkslieder 

DER KLEINE FRANZ LISZT, 
für Piano arrangirt ». F. R. Burgmüller, 
4 Hefte, 180 grosse und kleine, ernste und 
heitere Klavierstücke enthaltend, jedes Heft 
= nur 15 Sgr. = ist vollständig, sowie 
auch einzeln zu haben bei. 


Constantin Ziemssen, 


i Langgasse. 55. (7873) 


Schirm⸗Ausverkauf. 

a ich mein Geſchäſt mit Ablauf dieſes 
Jahres ſchließe, fo werden jetzt die letzten 
Beſtände zu ſehr billigen Prei⸗ 
fen und namentlich Knicker, 


Seen, Zur Le van uhr 


2 


baumw. Regenſchirme, Fiſch⸗ 


bein, Stuhlrohr ꝛc. unterm 
Koſtenwerth verkauft. 
F. W. Dölchner, Jopeng. 35, 
Gleichzeitig muß ich bitten, die zum Beziehen 
ꝛc. eingelieferten Schirme bis dahin abholen zu 
chen e ee mA 


N 


Feinen Jamaica⸗Rum, 
trac, Cognac, Weiß⸗ und Rothwein, wie 
veiſchiedene ſeine Sorten Liqueure 

5 empfiehlt 
„H. H. Zimmermann, 
eh. 


Hiermit empfehle ich meine dies ahrſg⸗ 


1 1 roße 
Märzipan-Ausſtellung 
zu ſoliden Preiſen, ſowie Marzipau Makrs⸗ 


nen, Zuckernüſſe und Schaumconfekt in 
beſter Güte und bitte um viel Zuſpruch. 


‚so _ C. Challier. 
Bunte Paraffin-Baumlichte, 60 
und 48 per Pfund, empfiehlt zu 
billigſlem Preiſe 
Friedrich Groth, 
2. Damm No. 15. 


Die Obernfirder, 


Steinbruch⸗Geſellſchaft 
zu Obern chen, Kreis Rinteln, 
liefert alle Sorten der r le 


Obernkircher Sandſteine. 
Die Obernkirch. Steinbruch⸗ 
Geſellſchaft. 

. C. Thie. 
Newkaſtler, jo wie ſchott. 
Maſchinenkohlen 
offerirt zu marktgängigen Preiſen 


8357) B. A. L denberg, 
6 Comtoir: Jopengaſſe 20. 66. 


Fe das Comtoir eines hieſigen“ Waaren', 


8 ee a 3 
aatge es wird ſogleich ein Lehrling geſucht, 
der teinbehens die bildung een 


einer n hat. Adreſſen sub Chiffre 8275 


In der Expedition dieſes Blattes 
Domban⸗Looſe, A 1 Thlr. 


in der Exped. der Dauziger Ztg. 


AJ3nu Weihnachtsgeſchenken empfohlen: 


(Verlag von A. . Kafemann in Danzig). 
Durch alle Buchdant lungen zu beziehen: 5 
Bresler, Br, C. H., Neun Predigten zur Erinnerung an den Entſchlafenen. Brosch. 
20 Sgr., geb. 25 Sar. € 
Bere; Julie, Geſammelte Früchte aus dem Garten des Lebens. Cleg. 
geb. Alr. 


— Die Liebe als Führerin der Menſchheit durch's Erdeuleben zu Gott. 
Eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Droeſe, Aug., Sammlung von pädagogiſchen Keruſprüchen und Muſter⸗ 
aufſätzen. Geh 10 Sar. 5 nan 
Hinz, 825 Die Schatzkammer der Marienkirche, mit 103 Photographien. 2 Bände 
5 r. 
— Der renopirte Altar in der Ober⸗ Pfarrkirche zu St. Marien. 5 Sgr. 
Nöckner, Beim, Zwei Weihnachten leg. geb. 15 Sgr. 
Rugard, WM., Bunte Bilder. (Zam Beiten einer wohlthätigen Stiftung.) E’eg. geb. 20 Sgr. 
Schwerin, Franziska, Gräfin, In einem Bilderſaal. Studien für Frauen. 
Mit 10 Illustrationen. Eleg. geb 2 Thlr. 
— Dein Sinai. Laiencatechiſation. Eleg. geb. 15 Sgr. * 
de Veer, Guſtav, Prinz Heinrich der Seefahrer und ſeine Zeit. Mit 2 
Kunſtbeilagen. Geb. 1 Thlr. 15 Sgr. - — = ver 
—— — — 


255383 


Die Origingl:Obligationen;psiger Brämien- Anleihen verlieren nie den Werth, ig 
da dieſelben mindeſtens mit dem Nominuibetrage, unter Staatsgarautie, ausgelooſt 9 


Amortiſation betheiligt, ohne irgend welche Nachzahlung leiſten zu dürfen. 


— 797 9 7 


dd i 
(7614) 


e Ausverkauf. 


9 SSS 


U 


Der gerichtliche Ausverke ul bes ur Robert 


Heppe'ſchen Concursmaſſe gehörigen Waarenlagers 
bird noch für kurse Zeit Preitgaſſe 17 fortgeſetzt und 
ietet Gelcgehpeit zu billigen Einkaufen für den Weih⸗ 
nachtstiſch wie auch in ſämmtlichen Colonialwaaren. 
Auch wird ferner der Vorrath von feinen Jamaika⸗ 
Rums, Arrac, Punſch⸗ſſenz, Weiß⸗ und Rothweinen, 


Champagner dc. zu billigen Preiſen als beachtungswerth 


empfohlen. 


Der gerichtliche Verwaltungsrath der Robert Hoppe'ſchen 
Concursmaſſe. 
Im Auftrage: 

em Rudolph Hasse. 


er Die 
Weihnachts Ausſtellung 
Parfümerie⸗ und Toiletten⸗Handlung 
Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors, 


0 
5 
\ 72 


empfiehlt eine überraſchend gb Auswahl von eleganten Cartonagen, Atrappen, W/ 
42 Necejloires, Toileltenkäſten, Handſchuhkaſten, Uhrhaltern ꝛc., zu Geſchenken paſſend, ( 
von A S b a un 5 8 Thlr. a . 
ö aſchentuchparſums in feinſten Flacons a Stück 24 Sgr. bis 3 Thlr. f 

. de Cologne u Fl. von 5 Sgr. an und 7 Flaſchen für 

r. 

Platina⸗Näuchermaſchinen in neueſten Facons bllligſt. "A 

Ständer zu ſchwediſchen Streichhölzern in 8 Muſtern en gros und en detail. Weg 
5 Ehriſtbaumleuchter mit Brillantſternen, Weihnachtelichte u. 6 6 
ge Wachsſtöcke zu Engrospreiſen. 

190 


Franz Jantzen, Hundegaſſe 38. 


Mein Waaren⸗Lager “ 
zu Weihnachts⸗Einkäufen 
halte beſtens empfohlen. 
Carl Schnarcke, 


6290 Brodbänkengaſſe 47. f 


, 


Ein ant re tivend, Materialwaaren Geſchä nebſift 


ſtauralion, wird zur baldigen Uebernahm, 
geſucht Adreſſen werden unter 8488 durch 
Exnedition dieſer Zeitung erbeten. af 
Ein junger Mann, mit den nöthigen Vor⸗ 
tenntniſſen verſehen, kann zu Otern 1 
in einem renommirten Manufgctur⸗ und s 
waaren⸗Geſckhäſte in Gotha eine mit dem Beſu 
der Handelsſchule verbundene Stelle als Lehr⸗ 
ling finden. Die betreffende Firma iſt in der 
Expedition dieſes Blattes zu erfahren (8364) 
E Heuledter für das Land, womöglich 
Philologe, der ſchon mit Erfolg untertichtet 
hat, für einen Knaben von 10 Jahren und ein 
Mädchen von 12 Jahren, wird geſucht. Kennt⸗ 
niß neuerer Sprachen nicht erforderlich, Muſik 
erwünſcht, doch nicht Bedingung. Gefällige 
Zuſchriften unter No. 8363 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


| Geſucht 


zum 1. Januor oder zum 1. April 1871 eine 
tüchtige Wirthin, moſaiſchea Glaubens, welche 
bereits derartige Stellung bekleidet und gute 
Zeugniſſe aufſuweiſen hat. Adreſſen wolle man 
an die Exped. d Stg. unter No. 8359 abgeben. 
2 Hausdiener mit guten Feügniſſen weiſet 
rad C. Dau, Goldſchmiedegaſſe 31. 
in verläſſiger und energiſcher Wil thſchafts⸗ 

beamer, der polniſchen Schrift und Sprache 

mächtig, findet dei 80 % Gehalt und freier 
Station Stellung in Polen Meldungen mit 
Lebenslauf und Abſchriſt von Zeugniſſen frarto 
an E. Nubon auf Olezewnica bei ad, 
via Warſchan und Lulow. (8351) 
Ein tücht ger Hammerſchmied meter nebſt Ge⸗ 
ſellen wird zum möglichſt Sab e Mel tt 

( 


Schank, ober auch Gajtw,ithiääft,, 4 
N * 


geſucht. Gute Zeugniſſe ſind Bed enge 
Fete, Pleis ke bei 
i. d. Neumarkt 2 
ür mein furzwzaren⸗Engros Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen mit der Branche 
vertrauten tüchtigen jungen Mann; auch iſt eine 
Lehrlengsſtelle ſofort za beſetzen. = 
(8391) I Nobert Opet. 
tubenmädchen für = üter empfieblt Hardegen, 
Goldſchgiedegaſſe 6. 
Ein ſehr ord. besch. Lindwirthin w. d.. Nüche 


* 


fernberg 
7755 


Abr. sub 8397 in der Expedition dieſer 0 


Dh 


l in 5 en ni 
au 1,5, b „nit 


co esd. db. Dig. erbeten, > 
Ei Sypotbeten; Dokument eon 2 Wille \ 


Belohnung. > 

m RT a 3 it eine Wohnung 

von 3 Stuben ſofort od zu April zu verm. 
Zur gefäll'gen Beachtung! 


Einem geehrten Publikum empfe le ich zur 


Weihnachtszeit mein bequem FR tetes 

4 H * — £ z 

| Neflanrafions- oral, 

g 2. Damm No. 16, 
bei guter Bedienung, ſowie bei Verabr⸗ichung 
von hieſigen und fremden Bieren als auch kalter 
und warmer Sypeiſen aufs Angelegen de 
Ein nach neueſter Conſtruttion errichtetes Wilen 


ſteht zur e Wan 8 
C. E. Kähnrich. 


Dit Reſtaurtion 


2. Damm No. 16, 
verabreicht gutes Bayeriſch Bier a 1 1 Kr. 


Einladung der Martha⸗ 
Herberge 

an die, in dieſem Jahre in der Anſtalt 2 

bergt geweſenen Frauen und Mädchen zum Weih⸗ 


nachts feſte am 2. Feiertage um 5 Ubr Nachmittags. 
Das Verwaltungs⸗Comite. 


Der Volkskindergarten 


feiert Dienſtag, den 27. d. M, Nachmittags 5 Uhr, 

im Saale des Gewerbehauſes ſein W 

feſt, zu dem alle Freande der Kleinen geladen 
nd Der Vorſtand. 


Warnung. 


Jede Offerte von Südfrüchten 
und Nüſſen in meinem Namen, 
außerhalb meines Geſchäftslo⸗ 
eals, iſt eine Anmaſtung fremder 
Perſonen. 5 

Wilh. Neubert, 
Mew. 


Inſerate 
für die Abend⸗Zeitung werden 
bis 1 Uhr Wormittags, für 
die Morgen⸗Zeitung bis 3 Uhr 
Nachmittags angenommen. 

Erpedition der Lanz. Ztg. 
ä ——küñx?[% . — 


TE 15 f 7 
Redaction, Druck u. Verlag von A. D,Aaiemank 
n Danzig. 


